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«Qualitätsschub im Treuhandwesen» 
Neues Bildungsarigebot an der FH Liechtenstein: Bachelor- und Master-Studium, Seminare, Kurse, Lehrgänge 

Dem Treuhandwesen fällt 
in  Liechtenstein eine her­
ausragende Rolle zu. 
Dafür ist Liechtenstein 
auch in ganz Europa be ­
kannt. Dementsprechend 
gross ist die volkswirt­
schaftliche Bedeutung 
dieser Branche. Die g e ­
sellschaftspolitische Di ­
mension und die rasante 
Entwicklung der Rahmen­
bedingungen dieses dyna­
mischen Wirtschaftszwei­
ges haben in den vergan­
genen Jahren die A n ­
sprüche an den Treuhän­
der erheblich gesteigert. 
Dieser Entwicklung trägt 
die Fachhochschule Liech­
tenstein nun Rechnung. 

Erich Walter de Meijer 

Die Fachhochschule Liechten­
stein ha t  in  Zusammenarbeit  
mit den verschiedenen Interes-
sensgruppen ein breitgefächer-
tes Aus- und  Weiterbildungs­
angebot im Treuhandbereich 
entwickelt. Dieses reicht v o m  
einfachen Kurs bis hin z u m  
Master-Studium, das innerhalb 
von  Europa einen guten Ruf 
geniessen soll. Darüber hinaus 
baut  die Hochschule ein Kom­
petenzzentrum für Treuhand­
wesen auf, wo entsprechendes 
Know-how entwickelt und wei­
tergegeben werden soll. 

Fachleute 
Bei der  gestrigen Pressekon­

ferenz in der  Fachhochschule 
wurde das Programm genauer 
vorgestellt. Gastgeber u n d  Rek­
tor Klaus Näscher lud Lic. Jur. 
Siegbert Lampert, Geschäfts­
führer der  liechtensteinischen 
Treuhändervereinigung, Lic. 
Oec. Roland Müller, Leiter des 
Amtes für Finanzdienstleistun­
gen, Dr. Bernd Britzelmaier, 
Fachbereichsleiter Wirtschafts­
wissenschaften und  Dr. Vivien 
Grasern-Gertsch, Studienleite­
rin Treuhandwesen, zu Vorträ­
gen ein. 

Kompetenz aufbauen 
Man ist sich einig: Die neuen 

Möglichkeiten an der  Fach­
hochschule sollen für einen g e ­
waltigen Qualitätsschub im Fi-
nanzdienstleistungs- u n d  im 
Treuhandwesen sorgen. Der 
Student und Treuhänder ha t  die 
Möglichkeit, sein Wissen mi t ­
tels modularem Ausbildungs­
angebot z u  vertiefen u n d  seine 
Kompetenz auszubauen. Er be­
kommt eine massgeschneiderte 
Schulung u n d  kann sich, so  
steht es auch in der Hochschul­
broschüre, «lebenslang a u f  dem 
neuesten Stand halten». Dieses 

Präsentierten das neue Angebot an der FH Liechtenstein: (von links): Roland Müller, Leiter des A m ­
tes fiir Finanzdienstleistungen, Siegbert Lampert von der Treuhändervereinigung, Rektor Klaus Nä­
seher, Studienleiterin Vivien Grasern-Gertsch und Fachbereichsleiter Bernd Britzelmaier. 

modulare Konzept ist a u f  die 
unterschiedlichen Gegebenhei­
ten  und  Wünsche der  Studie­
renden sowie die unterschiedli­
chen Vorkenntnisse u n d  die 
verschiedenen Praxiserfah­
rungen zugeschnitten. 

Dr. Bernd Britzelmaier und  
Dr. Vivien Grasern-Gertsch er­
läuterten die Struktur des Ba­
chelor- u n d  des Masterstudi­
u m s  - u n d  wiesen a u f  die inter­
essanten Möglichkeiten hin, die 
diese Studien eröffnen. Das Ba­
chelor-Studium kommt einem 

Rektor "TVascfi et'~*A lleTTe ndiert 
in Richtung AUfwanz.» 

BWL-Studium gleich, dass auf 
Schweizer u n d  EU-Verhältnisse 
zugeschnitten ist - dement­
sprechend gross könnte auch 
der Aktionsradius sein, in dem 
sich ein Absolvent der  Fach­
hochschule Liechtenstein be -

Dr. Bernd Britzelmaier, Fachbereichsleiter, erklärt die modulare 
Struktur der Lehrgänge. (Bilder: de Meijer} 

wegen kann. Das Master-Studi­
u m  stellt e ine  wissenschaftliche 
Vertiefung d a r  - u n d  kann,  
wenn  man will, mit  dem Dok­
torat  erweitert werden. 

Reichhaltiges Angebot 
Die neuen Aus- u n d  Weiter­

bildungsangebote, die unter  
dem Titel «Kompetenz in Treiji-
handwesen» in einem Stuidien-
führer zusammen gefasst sind, 
erläuterte Dr. Bernd Britzelmai­
er, Fachbereichsleiter Wirt­
schaftswissenschaften. 

Sensibilisierung 
Die Bildungsangebote rei­

chen v o n  Vorträgen u n d  Semi­
naren bis z u m  Hochschullehr­
gang  und Nachdiplomstudium 
in Treuhandwesen. Mit den 
kompakten Weiterbildungsver­
anstaltungen in Form von Vor­
trägen, Symposien u n d  Semi­
naren verfolgt die Fachhoch­
schule das Ziel, aktuelle The­
men aufzugreifen u n d  die Teil­
nehmenden für diese Proble­
matik zu sensibilisieren. Dqr 
Hochschullehrgang u n d  das 
Nachdiplomstudium Treuhand­
wesen bereiten a u f  die Tätigkeit 
als Treuhänder v o r  u n d  vermit­
teln praxisorientiert die Fach-
u. Führungskompetenz zur 
Ausübung des Treuhänderberu­
fes. Die Absolventen beider 
Lehrgänge besitzen ausgewie­
sene Qualifikationen für die 
Abwicklung v o n  Treuhandge­
schäften in Liechtenstein. 

Interessante Perspektiven 
Der Hochschullehrgang ist 

a u f  zwei Semester ausgelegt 
und  umfasst die Schwerpunkt­
module Vermögensverwaltung 
u n d  Anlageberatung, Steuer­
lehre, Rechtslehre u n d  Be­
triebswirtschaftslehre. Der er­
folgreiche Abschluss wird mit 
dem Fachausweis «Liechten­
steinischer Tteuhandsachver-
ständiger FH» bescheinigt. Das 
Nachdiplomstudium mit drei 
Semestern bietet zusätzliche 
Module über  unternehmerische 
u n d  soziale Kompetenz sowie 
über  Off-shore an,  die auch 
einzeln besucht werden kön­
nen. Erfolgreiche Absolventen 
erhalten d a s  «Nachdiplom FH». 

Vielfältige Möglichkeiten i m  
mittleren u n d  höheren Mana­
gement v o n  Treuhandfirmen 

u n d  Banken stehen den erfolg­
reichen Absolventen des Ba­
chelor-Studiums Betriebswirt­
schaft mit d e m  Schwerpunkt 
Finanzdienstleistungen offen. 
Das Studium, das im Lehrbe­
reich Finanzdienstleistungen 
die beiden Vertiefungsrichtun­
gen  Bank oder  Treuhandwesen 
anbietet, k a n n  a n  der Fach­
hochschule Liechtenstein i n  
Vollzeitform oder  berufsbeglei­
tend absolviert werden. Auch 
hier  ermöglichen flexible, m o ­
dulare Strukturen hinsichtlich 
Studium und Praxis ein indivi­
duelles Studium, das mit d e m  
akademischen Grad «Bachelor 
o f  Business Administration (Fi­
nancial Services)» abgeschlos­
sen werden kann.  Mit dem Mas-
ter-Studium Finanzdienstleis-

schule oder  Universität. Die 
Bedeutung einer qualitativ 
hochstehenden Aus-  u n d  Wei­
terbildung im Treuhandbereich 
unterstrich Siegbert Lampert, 
Geschäftsführer der  Liechten­
steinischen Treuhändervereini­
gung,  a n  der  Pressekonferenz 
und  wies positiv a u f  die Bestre­
bungen der  Fachhochschüle 
hin, ein Kompetenzzentrum für  
Treuhandwesen z u  schaffen. 
Der Finanzdienstleistungsplatz 
Liechtenstein zeichne sich 
durch Dynamik aus,  s o  dass  
auch im Bereich de r  Bildung e i ­
ne stetige Anpassung erforder­
lich sei: «Das Lehrprogramm 
der Fachhochschule Liechten­
stein baut  a u f  einem modula -
ren System auf, das d e n  Vorteil 
hat, dass flexibel a u f  Neuerun­
gen  reagiert werden kann,  weil 
die einzelnen Elemente a u s ­
tauschbar sind.» 

Kooperationen 
Geschäftsführer Lampert 

sprach sich auch in de r  Zukunft 
für  eine enge Kooperation zwi­
schen Fachhochschule und  
Treuhändervereinigung aus, 
damit  die Neuerungen mög­
lichst rasch in die Aus-  und  
Weiterbildung einfliessen wür ­
den.  

Lehrgänge heben den 
Qualitätsstandard 

In den  Mittelpunkt seiner 
Ausführungen über  Qualität 
u n d  Innovation im Treuhand­
bereich stellte Roland Müller, 
Leiter des Amtes für  Finanz­
dienstleistungen, die Revision 
des Sorgfaltspflichtgesetzes. 
Neu können nicht n u r  formelle 
Kontrollen bei Geldtransaktio­
n e n  durchgeführt werden, s o n ­
dern es sind auch  materielle 
Beleg- u n d  Plausibilitätskon-
trollen möglich. Zudem erhiel­
ten die Treuhänder u n d  Rechts-

Roland Müller:«Wir begrüssen 
die Initiative sehr.../» 

tungen  mit Schwerpunkt 
Treuhandwesen, das  mit d e m  
international anerkannten 
Grad «Master o f  Business Ad­
ministration (Financial Servi­
ces)» seinen Abschluss findet, 
werden die in einem Bachelor­
oder  Diplomstudium erworbe­
nen  Kenntnisse vertieft. 

Positives Echo 
Die Master-Ausbildung q u a ­

lifiziert einerseits für Führungs­
tätigkeiten im Controlling, 
Rechtsdienst, Portfolio Mana­
gement  oder in der  Vermögens­
verwaltung. Anderseits erleich­
tert der  in den  meisten Ländern 
übliche akademische Titel «Mas­
ter» d e n  Ein-stieg im interna­
tionalen Arbeitsmarkt. Der Mas-
ter-Abschluss öffnet auch den  
Weg zu einem Doktoratsstudi­
u m  a n  einer anderen Hoch-
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Siegbert Lampert: *Unsere Leu­
te werden mitarbeiten.» 

anwälte die Verpflichtung, ge ­
genüber  den Banken den wir t ­
schaftlich Berechtigten bei der  
Entgegennahme von  Vermögen 
offen zu legen. Die unter  d e m  
Stichwort «Know Your Custo-
mer» (Kenne Deinen Kunden) 
bekannte Neuregelung soll v o n  
den Banken schon vo r  dem I n ­
krafttreten des neuen Sorg­
faltspflichtgesetzes a m  1. J a n u ­
ar  2001 eingeführt werden. 

Hoffnung auf 
Anerkennung 

«Einen Qualitätsschub für 
Bank- u n d  Finanzplatz» b e ­
zeichnete Roland Müller diese 
Neuregelung und  begrüsste die 
Initiative der  Fachhochschule, 
Lehrgänge im Bereich des Treu­
handwesens anzubieten, u m  
den Qualitätsstandard weiter zu 
heben. Zum Abschluss gab  er  
seiner Hoffnung Ausdruck, 
dass die neuen Lehrgänge 
«Kompetenz im Treuhandwe­
sen» auch als fachliche Vorbe­
reitung für die Treuhänderprü­
fling anerkannt  würden.  
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Diplomstudlum . 
Treuhandwesen 
Dieses Studium bereitet die 
Teilnehmer auf die Tätigkeit, 
als Treuhänder Vor und ver-. 

. mitteljt' praxlsprientiert die 
|;Fach^ und Fdbrongskompe-
tenz zur  1 Ausübung des 

5 Treuhänderberufes. 

Bachelorätudlum 
BWL . 
Im Rahmen' des Studiums,1 

der, 'Betriebswirtschaft ,• mit; 
Schwerpunkt Finaiizdienstr 

, Ieistungen kann "die Yertie-. 
fungsrichtung Treuhandwe­
sen gewählt werden.: Dieses 
Hochschulstudium bereitet 
praxisorientiert* auf berufli­
che Tätigkeiten, vor, welche 
die Anwendung ...• wissen-; 
schaftlicher Erkenntnisse und: 
Methoden erfordern. Die Ab­
solventen sind in der Lage, in' 
nahezu allen Bereichen mo-
degiau»—Jinanzdienstleis-' 

' tungsunternehmen tätig zu» 
sein. . . .  

Master-Studium 
Das Master-Studium Finanz-,; 
dienstleistungen mit den 

• Vertiefungen Banking und 
! Treuhandwesen bietet Hoch-
v schulabsoiventen die Mög­
lichkeit, sich auf breiter Ebe-
the'jm Bereich* der Finanz-
fldienstleistungeÄ? ' wissen-
I schäfUich zu vertiefen. 
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